
Kommunikationsspreadsheet Sexualisierte Gewalt 

Dieses Flowchart soll auf den Moment vorbereiten, wenn wir in einem Verein oder im Verband einen Verdachtsfall von sexualisierter Gewalt haben. Das Flowchart 

soll die Entscheidungsprozesse vereinfachen und somit unser Handeln beschleunigen. Es ist eine Handlungsunterstützung und sollte der Situation entsprechend 

adaptiert werden. 

Persönliche Worte: Die Situation wird sehr wahrscheinlich unangenehm sein, kann bei uns Angst und das Gefühl von Überforderung hervorrufen. Das ist 

vollkommen normal. In diesen Momenten denkt bitte immer daran: Egal was wir tun, das Schlimmste, was wir tun könnten, wäre NICHTS zu tun. Wir 

tragen Verantwortung – und wir sind es unseren Mitgliedern schuldig zu handeln. 

Definition sexualisierte Gewalt: Grenzverletzungen und Übergriffe, die nicht alle strafrechtlich relevant sind. Alle davon sind jedoch unpassend und verletzen die sexuelle 
Integrität der Betroffenen. Siehe noch 

Funktionär*in (F): Kann jede Rolle im Verband sein Vorstand (V): amtierender Vorstand 
Ombudsperson (O): kann eine oder mehrere gewählten Ombudspersonen innerhalb des Verbands sein. Ist keine Ombudsperson vorhanden, wird asap eine Person aus dem 

Fachbereich Gleichstellung, Integrität und Fairness angefordert. Ist keine Person aus dem Verband verfügbar, oder steht die Unvoreingenommenheit in Frage, wird 

personelle Unterstützung von nicht betroffenen Mitgliedvereinen zugezogen. Alternativ können Kontakte der Beratungsstellen des Landes hinzugezogen werden. 

 
Verdachtsfall von Sexueller Gewalt wird 

an Funktionär*in herangetragen. 

 

(F) Meldung binnen maximal 24h an den Vorstand oder eine Ombudsperson - wenn Vorstand vom 
Vorfall betroffen, an Ombudsperson direkt, diese unterstützt bei der Kontaktaufnahme mit dem 

Vorstand und gewährt unabhängige Kontrolle im weiteren Vorgehen. 

(V/O) Vorstand/Ombudsperson beginnt formlose Dokumentierung des Vorfalls und der eingeleiteten 

Kommunikationsschritte. 

 
 
 
 
 
 

(V) Vorstand bezieht 

(V/O) Vorstandsmitglied wird für den Prozess  

 durch Ombudsperson ersetzt und scheidet in   Ja 

der Zeit aus allen Prozessschritten aus, um 
Unabhängigkeit zu wahren. Das betroffene 
Vorstandsmitglied wird so lange aus der für 

den Vorfall relevanten 

Hintergrundkommunikation des 
Restvorstandes ausgeschlossen. 

 Ist ein 

Vorstandsmitglied            

betroffen? 

unbeteiligte 
Ombudsperson mit 

in die 
Kommunikation ein. 

 
 

 

Ja 

 
(V) sofortige 

Meldung an die 

Polizei, 
anschließend 

außerordentliche 
Vorstandssitzung 

unter Einbeziehung 
von Ombudsperson 

asap, weiteres 
Vorgehen wird mit 

der Polizei 
abgesprochen. So 
dies durch Polizei 
genehmigt ist eine 
Stellungnahme an 
Mitglieder, intern 

und öffentlich. 
Allerdings ist hier der 

Opferwunsch zu 
priorisieren. 

Ist der Verdacht strafrechtlich relevant? 
siehe z.B. 

 
§201 StGB Vergewaltigung 

§202 StGB Geschlechtliche Nötigung 
§205 StGB Sexueller Missbrauch einer wehrlosen/psychisch beeinträtigten Person 

§205a StGB Verletzung der sexuellen Selbstbestimmung 

§§206,207 StGB (schwerer) sexueller Missbrauch von Unmündigen 
§207a StGB Pornografische Darstellung Minderjähriger 

§ 207b StGB sexueller Missbrauch von Jugendlichen 

§ 212 StGB Missbrauch eines Autoritätsverhältnisses 

§218 StGB, §6 GIBG Sexuelle Belästigung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
(V/O/F) Gespräche mit allen Beteiligten. 

Nein 
 
 
 

 
(V/O/F) Ausserordentliche 

Vorstandssitzung unter Einbeziehung von 
Ombudsperson binnen maximal 48h 

Koordination der weiteren 
Kommunikation und wer diese jeweils 

übernimmt. Faustregel: zwei 
Funktionär*innen je Gespräch. 

Priorität: 

1.) potentielles Opfer 

2.) potentielle Zeug*innen 
3.) potentielle Täter*innen 

 
Zwischen jedem Gespräch kurzes 

Update an Vorstand und 
Überprüfung, ob Vorgehen 
angepasst werden muss. 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
Mögliche Situation 1: 

Verdacht bestätigt sich nicht. 

Mögliche Situation 2: 

Verdacht bestätigt sich, aber es wird kein 
Vorsatz angenommen (z.B. durch 

missverständliche Kommunikation). 

 
Mögliche Situation 3: 

Verdacht bestätigt sich, es wird 
Vorsatz angenommen. 

 
 
 

 

 
Keine weiteren Schritte nötig. 

Die Situation konnte für alle 
Seiten zufriedenstellend 

geklärt werden. 

 
Die Situation konnte nicht 

für alle Seiten 
zufriedenstellend geklärt 

werden. 

 
Die Situation konnte für alle 

Seiten zufriedenstellend 
geklärt werden. 

 
Die Situation konnte nicht 

für alle Seiten 
zufriedenstellend geklärt 

werden. 
 
 
 

 

(F/O) Abschließendes 
Gespräch mit allen 
Beteiligten durch 

Funktionär*in oder 
Ombudsperson. 

(V) Vorstand entscheidet 
über Konsequenzen und 

setzt um - ggf. 
Kommunikation an 

Mitglieder und Verband. 

(V/O) Abschließendes 
Gespräch mit allen 

Beteiligten durch Vorstand 
unter Beisein von 
Ombudsperson. 

(V) Vorstand entscheidet 
über Konsequenzen und 

setzt um - ggf. 
Kommunikation an 

Mitglieder und Verband. 
 
 
 
 

 

 

(V/O/F) In jedem Fall wird am Ende ein Review des Prozesses unter Einbeziehung aller beteiligten Funktionär*innen abgehalten. Andere Beteiligte 

können je nach Situation einbezogen werden. 

 
Leitfragen: 

Wie ging es mir in der Situation? Was habe ich für mich für die Zukunft mitgenommen? Was will ich unbedingt loswerden? 
War unsere Kommunikationsstrategie ausreichend für die Situation? 
Was hat gefehlt? 

Was können wir verbessern? 

Was sollten wir anders machen? 

Was hat gut funktioniert? 

Kurzdoku wird noch einmal durchgegangen und hinsichtlich Vollständigkeit und Nachvollziehbarkeit überprüft, sowie im Vorstandsordner abgelegt 

und aufbewahrt. 

Nein 
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